
26 • OBERBERGISCHERKREIS DONNERSTAG,11.SEPTEMBER2025

VONBEATRIX SCHMITTGEN
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Gummersbach.Siehabenbereitsam
1. September ihren Dienst als Be-
zirksdienstbeamte aufgenommen,
jetzt sinddiePolizistenSvenLarfeld
und Carlo Toni offiziell begrüßt
worden. Im Beisein von David Cle-
mens, Abteilungsleiter der Kreis-
polizeibehörde, und Stefan Mitsch-
ke, Leiter Direktion Gefahrenab-
wehr/Einsatz, stelltenKreisdirektor
Klaus Grootens und Wiehls Bürger-
meister Ulrich Stücker die Beamten
vor, die in Engelskirchen undWiehl
eingesetzt sind.
„Das Thema Sicherheit ist für die

Menschen sehr wichtig, dabei spie-
gelt das subjektive Sicherheitsge-
fühl nicht immer die Wirklichkeit
wider“, sagteGrootens–oftwürden
objektive Daten oder Statistiken
demGefühlvonUnsicherheitwider-
sprechen. Deswegen sei es wichtig,

dass die Ordnungshüter Präsenz
zeigtenunddieBürgermit ihnendas
Gespräch suchen könnten. Abtei-
lungsleiter Clemens ergänzte: „Die
Bezirksdienstbeamten bilden die
Schnittstelle zwischen den Bürgern
und der Polizeibehörde. Gerade
Menschen, die sich scheuen, die 110
zuwählen, suchen zunächst dasGe-
sprächmit ihnen.“

BeimBund als Scharfschütze
Neuer Ansprechpartner für die Be-
völkerung der Gemeinde Engelskir-
chenistSvenLarfeld(49).Er lebtseit
20 Jahren in Engelskirchen, ist ver-
heiratet und hat zwei Kinder. Der
leidenschaftliche Motorradfahrer
hat im April 1996 seine Ausbildung
bei der Polizei begonnen. Nach dem
Abschluss folgten vier Jahre Dienst
in Wuppertal, bevor er 2002 in den
Oberbergischen Kreis wechselte.
Unter anderemwar er zehn Jahre als

Hundeführer tätig. Seit anderthalb
Wochennunverrichtet ermit einem
weiteren Kollegen seinen Dienst als
Bezirksdienstbeamter.
Etwas anders ist der Werdegang

vonCarlo Toni (44). Geboren im ita-
lienischen Mailand, kam er mit 18
nach Deutschland. Nachdem er die
Sprache gelernt hatte, ging er zu-
nächst zur Bundeswehr. Als Scharf-
schütze war er unter anderem in Af-
ghanistan eingesetzt. Nach dem
BundabsolvierteereineAusbildung
im Sicherheitsbereich, verdiente
sein Geld aber die folgenden sieben
Jahre als Baumpfleger.
Um sich seinenTraum, Polizist zu

werden, zu erfüllen, besuchte er die
Abendschule und machte Fachabi-
tur. Nach Stationen in Rheinland-
Pfalz kam er nach Nordrhein-West-
falen und ist seit 2024 in Oberberg
tätig.CarloToniistebenfallsverhei-
ratet undVater von zwei Kindern.
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Engelskirchen. Radwegekirchen
sind Pilgerorte und Wegestationen
zur Erholung gleichermaßen. Im
Oberbergischen Kreis ist einge-
fleischten Radfahrern, ob nun mit
der eigenen Muskelkraft oder eben
auch mit Elektromotor, in diesem
Zusammenhang wohl vor allem die
Radwegekirche im kleinen Kirch-
dorf Egen in der Nähe von Wipper-
fürth bekannt. Ab sofort gibt es aber
eineweitere„Radpilgerstation“,wie
Diakon und Leiter der Culturkirche
Oberberg, Patrick Oetterer, berich-
tet: „Wir haben rund umdie Engels-
kirchener Ortschaft Osberghausen
eine neue Fahrradtour entwickelt,
dievonderCulturkirchenachEhres-

hoven führt und 23 Stationen, die
inhaltlich erschlossen sind, um-
fasst.“ „Wir“ – das bedeutet in die-
sem Fall neben Oetterer selbst auch
BernhardWunder, Leiter desKatho-
lischen Bildungswerks Oberberg,
und UdoWallraf vom Online-Portal
„Rheinland-Pilgern“ des Erzbis-
tumsKöln.„WirwurdenbeiderKon-
zeption auch von Peter Ruland, Jo-
sef Hess, meiner Frau Gabi und den
beiden Pfarrern Johannes Vogel-
busch und Henning Strunk unter-
stützt“, ergänzt Patrick Oetterer.
Die neue Fahrradtour ist etwa 24

Kilometer lang und richtet sich vor
allemanErwachsene,dasiedochein
wenig anspruchsvoller angelegt ist.
Sie trägt den dazu passenden Titel

„Auf&Ab–Himmelwärts! Der Kul-
tur- und Kirchenradweg Engelskir-
chen“.AufdemWegbefindensich23
Stationen, die unterschiedliche
kommunale, aber auch ökume-
nisch-religiöse Themen behandeln.
„EsgehteinmalquerdurchdieKir-

chen- und Kulturlandschaft rund
umEngelskirchen, die Radfahrerin-
nen und Radfahrer besuchen kleine
und größere Orte, die für die Ge-
meinde und die Region prägendwa-
ren und sind. Natürlich konnten
nicht alle diese Orte mit aufgenom-

men werden, die ausgewählten 23
sind allerdings eine schöne Aus-
wahl“, sagt Patrick Oetterer.
Weil es nicht nur ums Radfahren

geht, sind an den einzelnen Statio-
nen und Orten QR-Codes ange-
bracht, über dieman sich jedeMen-
geInformationenundHintergründe
darüber aufs Smartphone holen
kann. „Die Tour ist auf demOnline-
Portal www.rheinland-pilgern.de
hinterlegt, dort finden sich GPX-
oder KML-Dateien zum Download,
so dass die Strecke auch ohne Inter-

netzugang nachgefahren werden
kann. Es geht dabei hauptsächlich
durch ländliches Gebiet“, sagt Pat-
rickOetterer.DerDiakonweist auch
darauf hin, dass es sich um eine an-
spruchsvolleStreckemitvielenStei-
gungen links und rechts des Agger-
tals handelt. Um die neue Fahrrad-
strecke ganz offiziell kennenzuler-
nen und auszuprobieren, bieten die
Ersteller der Tour im Rahmen der
Veranstaltungsreihe „Stadt, Land,
Fluss triff Bergische Wanderwo-
chen“ eine Auftakttour an – zu der

man sich schnell anmelden sollte,
da die Teilnehmerzahl begrenzt ist.
Die Tour findet am kommenden
Sonntag, 14. September, von 9.30
bis etwa 17 Uhr statt. Um eine An-
meldung perMail an partrick.oette-
rer@ t-online.de wird gebeten.
Wer am Sonntag keine Zeit hat,

findet die Tour-Informationen auch
onlineundkannsieaufeigeneFaust
ausprobieren.
www.rheinland-pilgern.de/tour/294/
auf-ab-himmelwaerts-kultur-und-
kirchenradweg-engelskirchen

Waldbröl. EinMann (46) aus der Ge-
meinde Reichshof musste sich vor
dem Amtsgericht Waldbröl wegen
StraftatengegendiesexuelleSelbst-
bestimmung verantworten. Ihm
wurde vorgeworfen, zwischen Juli
und August 2021 gegenüber einer
Kollegin exhibitionistische Hand-
lungen vorgenommen und sie kör-
perlich ohne Einverständnis be-
rührt zu haben. Das Urteil lautete
schließlich: Freispruch.
Nachdem die mutmaßlich Ge-

schädigte zwei Jahre später das Ge-
schehen gegenüber der Personalab-
teilung zur Anzeige gebracht hatte,
habe der Angeklagte seinerseits die
Frau der Verleumdung und Falsch-
aussage beschuldigt, was zu einem
Strafverfahren gegen die Geschä-
digte führte. Richterin Katja Becher
und dem Staatsanwalt gegenüber
beteuerte der Kundendienstmit-
arbeiter, dass an den Vorwürfen
nichtsdransei.ImGegenteil:Ansei-
nem ehemaligen Arbeitsplatz habe
er in der Zeit vor derCorona-Pande-
mie ein kollegiales, fast freund-
schaftliches Verhältnis zu der Ge-
schädigten gepflegt. „Wir haben re-
gelmäßig die Mittagspause mitei-
nander verbracht und haben auch
oftmals über private Angelegenhei-
ten geredet“, berichtete der Ange-
klagte. Die Frau habe gelegentlich
auch sehr intimeDetails ausgeplau-
dert. Als er dann imOktober 2023 in
die Personalabteilung zitiert wurde,
seierobderBeschuldigungenausal-
len Wolken gefallen. „Ich habe di-
rekt gesagt, dass das alles nicht
stimmt und habe mir einen Anwalt
gesucht.“
Die Frauhatte geäußert, dass sich

der Angeklagte in ihrem Büro zwei-
malmit denWorten„ich bin extrem
geil“ vollkommen entblößt habe.
„Er wollte, dass ich ihm zuschaue,
aber ich habe starr auf den Bild-
schirm geblickt.“ Erst nach mehr-
maliger Aufforderung habe er das
Büro verlassen. Sie habe sich ge-
ekelt, aber aus Angst, eine in Aus-
sicht gestellte Stelle nicht zu be-
kommen, nichts gesagt. An einen
Vorfall,woer sieandieBrustgefasst
haben soll, konnte sie sich vor Ge-
richt aber nicht mehr erinnern.
„WirhabenhiereinetypischeAus-

sage-gegen-Aussage-Konstellation
und keine weiteren Zeugen, die die
Vorkommnisse bestätigen oder wi-
derlegenkönnten“,sagtederStaats-
anwalt schließlich: „Weder der An-
geklagte noch die Geschädigte ha-
ben wirklich detaillierte Angaben
gemacht, wie ihr Verhältnis genau
zueinanderwar, sodassmir dieAus-
sage der Geschädigten nicht aus-
reicht, um eine Schuld seitens des
Angeklagten erkennen zu können.“
Er beantragte Freispruch, dem folg-
te Richterin Becher. (bs)

Thier. Am „Pänz-Tag“ im Dorf hieß
es für die Kinder in Wipperfürth-
Thier „Manege frei“. Höhepunkte
waren der Besuch von Clown
„Flatsch“ und die Zirkusschule, in
der dieKinder sichmit demDiabolo,
mit Tellerdrehen und Seiltanz be-
schäftigen konnten. Bei der Zirkus-
Olympiade galt es zuvor, als Team
oder alleine an verschiedenen Sta-
tionen Aufgaben zu meistern. Für
die Kinder gab es am Ende je einen
Preis.
ZudemlockteneineHüpfburgund

Bastelangebote. Der Schützenver-
ein bot Lichtpunkt- und Blasrohr-
schießen an.DasTeamderBücherei
hatte eine gemütliche Leseecke ge-
schaffen – hier wurde stündlich aus
Zirkusgeschichten vorgelesen.
DankeinerFördersummedesLan-

des und auch weiteren Spenden gab
es für jedes Kind zudem einen Gut-
schein für ein Getränk, eine Speise
undeinEisnachWahl.Eswarbereits
der zweite„Pänz-Tag op d'r Thier“–
der wieder bestens ankam. (cr)

Bergneustadt. Im Eingangsbereich
des Büros vom „Verein für soziale
Dienste Bergneustadt“ (VfsD) an
der Hauptstraße 34 in der Bergneu-
städter Altstadt hängt seit zwei Jah-
ren ein öffentlich zugänglicher De-
fibrillator. Das Gerät kann Men-
schen, die einen plötzlichen Herz-
stillstanderleiden,dasLebenretten.
VfsD-Vorsitzender Friedhelm Julius
Beucher berichtet, dass der Defi
noch nie zum Einsatz gekommen
sei: „Aber sollte dies einmal not-
wendig sein, so sollten die Anwoh-
nerwissen, wie einfach dasGerät zu
handhaben ist.“ Deswegen hatte er
die Bewohner der Altstadt zu einer
Präsentation ins Hotel Feste Neu-
stadt eingeladen.
Heiner Grütz, Notfallsanitäter

und Chef der Firma Rescue Service
aus Müllenbach, demonstrierte den
Besuchern an einer Übungspuppe,
wie der Defibrillator vom Typ „Zoll
AED 3“ funktioniert. Dabei gehe es
vor allem darum, denMenschen die

Angst vor der Bedienung zu neh-
men, so Grütz: „Das Gerät zeigt die
Schritte, die im Notfall zu tun sind.
Die Botschaft lautet: Man kann
einen Defibrillator sicher bedie-
nen.“ Bevor der Defibrillator ver-
wendet wird, sollten erste Basis-
maßnahmen durchgeführt werden,
erklärte Grütz: Das seien das Über-
prüfenvonAtmungundPulsunddie
stabile Seitenlage. Falls der Patient
nichtreagiertund/oderatmet,sollte
sofort der Notruf 112 gewählt und
mit der Herzdruckmassage und Be-
atmungbegonnenwerden,während
eine zweite PersondenDefibrillator
holt. „Dieser wird einfach von der
Wand genommen und ausgepackt,
eingeschaltet und dann erklärt das
Gerät eigenständig mittels Sprach-
steuerung, was zu tun ist“, erläuter-
te Grütz. „Sobald die Elektroden am
Oberkörper angebracht sind, über-
prüft das Gerät, inwiefern ein Elekt-
roschock beim Patienten ausgelöst
werdenmuss.“ (ds)

Kontakt zu den Bürgern halten fortan die Polizeioberkommissare Sven Larfeld (l.) und Carlo Toni. Foto: Dierke

Erfolgreicher Test:DiakonPatrickOetterer (l.) hatmit BernhardWunder undUdoWallraf eine neueRadtour rundumdie Culturkirche entwickelt. Foto:Wunder

An einer Übungspuppewurde der Ernstfall durchgespielt. Die Botschaft: Das
respekteinflößende Gerät kann problemlos bedient werden. Foto: Dierke
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